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empsindungen von demselben Gegenstande entstehen. Die Empfindungen, welche wir
aus dem Wege der verschiedenen Sinne gewinnen, und die sich auf dasselbe Außen-
ding beziehen, treten in unserm Bewußtsein zu einer Gesamtvorstellung zusammen,
in welcher die Gesichtswahrnehmung gewöhnlich den Mittelpunkt bildet; deshalb
nennt man diese Gesamtvorstellung eine Anschauung. Die Anschauung ist somit
die erste Zusammenfassung der Elemente unserer Vorstellungstätigkeit, nämlich der
Sinnesempfindungen. Allein nur dann wild im Bewußtsein die Vorstellung eine«

äußeren Gegenstandes entstehe», wenn die Seele ihre Aufmerksamkeit darauf richtet.
Wenn die entsprechende Seibsttätigleit des Geistes nicht vorhanden ist, wie bei
tiefem Nachdenken, bei starken Gemütsbewegungen, so entsteht keine oder wenig»
stenS keine bestimmt entsprechende Vorstellung im Bewußtsein. Jede Sinneswahr»
nehmung hat zweierlei Momente, physiologische und psychologische, die zur Ent»
stehung derselben gleich wesentlich notwendig sind.

Die Psychologie lehrt uns, daß unsere gesamte Erkenntnis ans Anschau»

ungen ihren Ursprung nimmt, daß die Anschauungen gleichsam die Bausteine
unseres Bewußtseins sind. Das Veranschaulichungsverfahren ist das allgemeinste
und wichtigste: die Ueberzeugung davon ist zum allgemein herrschenden Grund-
sahe geworden, welcher eben durch die Psychologie seine feste Begründung erhal»
ten hat.

Die Anschauung ist die Grundbedingung jedes wahren, fruchtbaren Unter»
richte«. Nur durch sie gelangt man z» richtigen und deutlichen Begriffen, zu
wahren Urteilen und Schlüssen, zu bleibenden und sichern Kenntnissen. Nur die

Anschauung liefert den festen Boden zu einem gediegenen Wissen. Begriffe ohne
Anschauung sind leer und hohl, eine Schale ohne Kern, Worte ohne Inhalt und
Leben, welche bald verloren gehen und ohne Nutzen für die geistige Ausbildung
und praktische Verwendung sind.

Comenius und Pestalozzi sind dadurch zu den größten Pädagogen ge-
worden, daß sie den Grundsatz der Anschauung ins rechte Licht gestellt haben.
Namentlich hat sich Pestalozzi unsterbliche Verdienste um die Volksschule erwor»
den, indem er einen planmäßigen Anschauungsunterricht wirklich einführte. Die
Anschauung ist nach ihm das absolute Fundament aller Erkenntnisse; somit
müsse jede Erkenntnis von der Anschauung ausgehen und auf sie zurückgeführt
werden können. Begriffe ohne anschauliche Unterlage, Reden ohne Verstand waren
ihm ein Gräuel. Der Anfang der ErkenniS ist ihm Anschaulichkeit, das letzte

Ziel aber der deutliche Begriff. Pestalozzi hat durch den Hinweis auf die Not-
wendigkeit einer geordneten, planmäßigen Anschauung als Bedingung der Er-
kenntnis unendlich gewirkt und den Unterricht aus dem Mechanismus heraus»
gehoben.

Vloß vom Musvereine.
Der 46. Jahresbericht des Schweizerischen Katholiken-Vereins

Pius IX. ist erschienen. Er »msaßt den Zeitraum vom l. Januar bis
31. Dezember 1896 und bietet ein sehr interessantes Bild katholischer

Vercinstätigkeit. Es ist mir nicht möglich, in diesen Blättern ein ge-

nügend anschaulich, ein genügend ausführlich Bild dieser geradezu riesigen

Tätigkeit zu zeichnen, greift doch der Piusverein in alle Lebens-
Gebiete des Katholiken ein. Drum nur einige matte Pinselstriche.

— Kurz und wahr, warm und anschaulich!
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Das einleitende Wort des v. H. Zentralpräsidenten Dr. Rud. v.

Reding-Biberegg zeichnet den Verein in lebendiger Weise als wohltätig,
gemeinnützig, ja notwendig für uns Katholiken der Schweiz; als einen

Verein, der anerkanntermassen für die allgemein wissenschaftlichen, so-

zialen, charitative» und religiösen Interessen der Schweizer-Katholiken
Großes geleistet hat und noch leistet, und als einen Verein, der allen

Bedürfnissen und Anforderungen der Jetztzeit vollauf entspricht und

entsprechen kann. Das Wort ist warm und anregend, zeitgemäß und

überzeugend.

Der Verein ist in l6 Kantone verbreitet und hat seine Hauptadern
in den Kantonen St. Gallen, Luzern, Aargau und Freiburg. Zürich
hat l Sektion, Uri 1, Schwyz 5 Unterwalden 8, Graubünden I,
Appeiizell 2, St. Gallen 25, Bern 9, Luzern 3l, Zug 6, Solothurn 2,
Basel 1, Aargau 18, Thurgau 9, Wallis 5 und Freiburg 37.

Die Tätigkeit des Gesamtvereins gruppiere ich also:

u. Inländische Mission. Einnahmen: Fr. 89,311 29 Cts.,
Ausgaben: Fr. 92,504 40 Ct. Gaben in den „besonderen Missions-
fond' flössen im Betrage von Fr. 60,234 18 Cts., wovon ein schöner

Teil zu außerordentlichen Unterstützungen notwendiger Kirchen-,
Unterrichtslokale und Pfarrhauöbauten verwendet wird.

d. Paramentenverwaltung für die inländische Mission.
Sie ergibt Fr. 600 bares Geld, eine ansehnliche Anzahl Geschenke

von überallher und hat 15 Missionsstationen mit kirchlichen Gewändern,
Gefäßen zc. beschenkt.

e. Das Lehrlings» und Arbeiterpatronat.
Dasjenige für die Mittelschweiz nahm 570. das für die Ostschweiz

849, das für die Westschweiz 840 und dasjenige für Sprachlehrlinge
26 Gesuche entgegen.

cl. Die Waisenanstalt St. Jddazell-Fischingen besorgte über

200 Kinder und nahm an Legaten und Geschenken Fr. 10,000 ein.

o. Die Waise nan st alt Marini in Montet bei Estavaycr erzog
120 Kinder.

k. Die Pfleganstalt Gnadcnthal hat seit 1894 48 Pfründner
und Pfleglinge beherbergt. Raum ist für 60 Personen.

S. Die Kolonie St. Nikolaus in Drognens, Freiburg sorgt

für schulpflichtige und schulentlassene Knaben. An Geschenken erhielt sie

Fr. 4154 80 Ct. Insassen: 37.
b. Der vom Piusverein gegründete und geäusnete Pensionsfond

zu Gunsten älterer, um die Anstalt Maria Hilf in Schwyz verdienter

Professoren betrug 1. Jänner 1897 Fr. 18,743 05 Ct. Ans katholische
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Lehrerseminar in Zug gibt der Verein jährlich Fr. 1000, ans Apo-
stolat der christlichen Erziehung Fr. 300, an Studierende in
Schwyz, Einsiedeln, Engelberg. Münster, Sarnen, Stans, Zug, Rom

». ». Franken 750, an die Gesellschuft für katholische Wissenschaft und

Kunst Fr. 200. an den Verband katholischer Krankenkassen Fr. 200, an
den Verein katholischer Lehrerinnen (Exerzitienkosten) Fr. 100, an den

Schweizerischen Erziehungsverein Fr. 300, an den schweizerischen Stu-
dentenverein für beste litterarische Arbeiten Fr. 100, an die Kosten des

praktisch-sozialen Kurses Franken 150, an die Besoldung des deutschen

Pfarrers in Bellinzona Fr. 500. an die Rettungsanstalt in Droguens
Fr. 400, an das Institut Marini Fr. 300, an das Arbeiterhaus in Freiburg
Fr. 500, ans Vereinshaus in St. Gallen Fr. 1000, an das in Zürich
Fr. 1000, an das in Luzern eine Aktienzeichnung von Fr. 5000 und

v. a. m.
i. Die Ma rie »an st alt für christliche Dienstboten in St. Gallen

machte mit 52 Mädchen den Anfang und zählt heute 394 Mitglieder.
Der Piusvcrein zahlt Fr. 100 daran. — Die katholischen Dienstmägde
der Stadt bilden einen Verein, um unter sich christliches Leben zu er-

halten und zu fördern, und um einander auch in zeitlichen Dingen be-

hülflich zu sein. Heute besitzt der Verein ein eigenes Haus, und die

Anstalt war 1896 von 453 Mädchen aus dem In- und Ausland be-

sucht. Die Gesuche mehren sich stetig.

k. Die Trinkerheilanstalt, Pension von der Flüh in
Sarnen, im Spätherbst 1396 gegründet, zählt heute 12 Insassen. Der
Piusvcrein gab an dieselbe Fr. 6434 25 Ct.

1. Die Pius-Annalcn, unter der vortrefflichen Redaktion des

Hochw. H. Pfarrer Kocher in Grenchen stehend, zählen heute 3070
Abonnenten.

m. Die Vinzenz-Vereine sind auf 57 angewachsen und veraus-

gabten 1895 Fr. 70,597.
Dies ein kühner Griff aus einem sehr reichhaltigen Jahresberichte

heraus. Gerade der katholische Lehrer mag diesen Auszug
ernsthaft lesen und dann das Gewissen erforschen. Welch anderer

Verein im Schwcizerlande hat eine solch' sozial-wohltätige Wirksamkeit

hinter sich? Und das seit 50 Jahren schon in stetig sich steigernder

Weise. Seele und Leib der leidenden Menschheit erhalten etwas, erhalten
viel aus dem Borne piusvereinlicher Regsamkeit. Und welcher Verein

nimmt sich so erfolgreich der Armen und Ärmsten des Landes an und

setzt alles ein, um ihre Seele zu retten, und um ihr irdisch Dasein zu

verschönern? Viäe Patronate, Pflegeanstalten, Gesellenhäuser ». Und
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welcher Verein tut Wirksameres für gesunde Bildung? Vicie des Pius-
Vereins, Schassen auf dem Gebiete des Unterrichtswesens, für Wissen-

schaft und Kunst. Die Fragen stellen an der Hand des in matten

Strichen hier Gebotenen, heißt sie zugleich beantworten.
Und nun. mein lieber katholischer Lehrer! Was folgt

hieraus? Eines! Gerade der katholische Lehrer darf und soll sich des

Piusvereins rege annehmen; es gereicht ihm diese Tätigkeit zur Ehre,
ist gewissermassen seine Pflicht und hebt sein Ansehen beim wirklich
katholischen Teile von Behörden und Volk. Der Piusverein ist ein reli-
giöser, ein charitativer und politisch, wenn es eben sein muß, ein

defensiver Verein. Der Lehrer aber soll der Vater der ihm anvertrauten

Jugend, der Ratgeber der herangewachsenen Jungmannschaft und der beste

Freund der wahren Volkswohlfahrt sein. Im Prinzipe des Piusvereins
liegt aber eine der besten Quellen wahren Völkerglückes. Drum gehört
der katholische Lehrer konsequenterweise zu den ersten Stützen eifrigen
PiusvcreinSlebcns; dort liegen die Bürzel» seiner Kraft. Der schwei-

zerische Piusverein lebe, des katholischen Lehrers Pflichtenbewußsein auch

in Rücksicht des katholischen Vereinswesens wachse und läutere sich!
Gottes Segen stärke beide! LI. k>ei.

-SS Amerikanisches. SS-

Der Katholikentag in Baltimore hat sich gleich dem in Hessen (ist zwar
nicht in Amerika!) gegen das Staatsmonopol auf dem Gebiete der Schule aus-
gesprochen. Beiderorts verlangen die katholischen Familienväter l. volle Freiheit
der Kirche bezüglich des Religions-IInterrichtes 2. Beseitigung der gemeinsamen
Schule 3. Wiederherstellung konfessioneller Lehrerseminare 4. Zulassung der
Ordenz urLehrtätigkeit 5. Wiederherstellung und Gewährleistung des katho-
tischen Charakters jener höheren Lehranstalten, welchen derselbe stiftungSgemätz
zukommt. Eben diese Forderungen stellte letzthin auch der wackere östreichische

Parlamentarier Dr. Ebenhoch. Wie nimmt sich dieser entschiedenen Haltung
amerikanischer, hessischer und östreichischer Katholiken gegenüber die unsrige in
der ^freien' Schweiz aus? Wo Kraft und Mut die Schweizer Söhn entflammt!
Ironie!

Der deutsche Leseverein zu Pittsburg und der Allegheny-Turnverein haben
Preise von 25 und 1V Dollars ausgesetzt für den Schüler der Allegheny-Hoch-
schule, der im Jahre 1898 in der deutschen Sprache die Prüfung am besten
besteht. Es gilt, die jungen Leute im Lande des Dollars zum eifrigeren Studium
der deutschen Sprache zu veranlassen.

Der Prediger Harry Lawson in Barbourville Ky. ist von seinem 15jäh-
rigen Sohne erschossen worden, weil er (der Vater) ihm am Tage zuvor eine
verdiente Züchtigung erteilt hatte.

In Doylestowe Pa. wurde eine Ackerbauschule eröffnet. Sie verfolgt den

besonderen Zweck, unter der heranwachsenden israelitischen Jugend die Neigung
zur Landwirtschaft anzuregen und den Schülern für einen solchen Beruf eine

gründlich« praktische und theoretische Ausbildung zu geben.
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